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Zur Geschichte der Pfarreı Kleinweıiler aAb 1791

Von TIWI1IN Reichart

Lage un geschichtlicher Überblick
Kleinweıler lıegt westlichen and des Landkreıises Oberallgäu der
zwıischen Kempten un Isny. Im Tal der rgen gelegen, wırd der Ort umsaumt
VO den Bergrücken des Schwarzen Grates, des Sonnenecks un:! der Kugel.
Heute zaählt die Pfarreı 1010 Seelen. Das alteste Zeugnı1s der Zivilısatıon 1Sst die
Römerstraße VO  ’ Kempten ach Bregenz, dıe Kaıser Septimus Severus 1m Jahre
701 instand setzen ließ!

Im Jahre 1041 wırd dıe ZUr Pfarreı gehörende, einst stattliche Trauchburg
erstmals erwähnt (ab 1784 x eıl abgebrochen heute Ruine)“. Zu ıhrer
Herrschaft gehörte Kleinweıler bıs 1806 Von ıhr her hatte Kleinweıler auch
Jahrhunderte Jang den Namen Weıiler VOT bzw der Bureg”. YSst aAb 1847
setizte sıch langsam der Ortsname Kleinweıler durch* 1806 W ar Kleinweıler
württembergisch, bıs 6S 1810 bayerisch wurde?.

Kirchlich gehörte Kleinweıler ZU Bıstum Konstanz. Pfarrlich W ar es seıt
Mıtte des Jahrhunderts „dem Kloster I{nı einverleibt un:! VO  en eiınem

rtOReligiosen excurrendo pastorı
Der Kleinweıler Pfarrer Kramer schreibt 1861 ber die weıtere kirchenge-

schichtliche Entwicklung: „Nach eıner Urkunde 1411 wurde dem
Conventual des Benedikt. Klosters ständıgen Pfarr-Vikar der Kırche ZU

Nıcolaus in Isny — Joanes Zingk mıt Namen 1er 1n Klwlir eıne Kapelle gestiftet
Ehren der Margaretha Katharına VO dem mıt allen pfarrl. Rechten

VWeıtnauer, Ällgäuer Chronik, Bd I Kempten 1969 Weıtnauer),
Nessler, Burgen 1m Allgäu, Kempten 1985, 23c € 0 - Vgl Weıtnauer, ] )as Urbar der Herrschaft Trauchburg VO  - 1551 Kempten 1955,

Vgl Pfarrarchiv Kleinweıiler PA); Rechnungsbücher. (Offensichtlich eingeführt Zu!r

Unterscheidung VO Weıler 1mM Westallgäu.)
Vgl Rottenkolber, Geschichte des Allgäus, Kempten 1938 Il Rottenkolber), I7

Braun, Beschreibung der 10zese Augsburg, Augsburg 1823 Braun), 304
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Dilichten tür ewı1ge Zeıten ausgestattet un:! wahrscheinl. dieselbe Zeıt
schon wurde dahier eıne Walltahrt errichtet YARS SOSCNaN. Vesperbilde’.“

Tatsächlich wırd das heute ber dem Hochaltar stehende, tast lebensgrofße
Gnadenbild iın diese eıt datiert®. uch die och erhaltene f-Glocke Mi1t den
Namen der 1er Evangelısten 1ın gotischen Kleinbuchstaben dürfte AaUuUs dieser
eıt stammen?.

uch die Sakriste] mıt Kreuzgratgewölbe un der Gro(fiteil des TITurmes sınd
Zeugen aus der Stiftungszeit. Aus dem Jahre 1505 1st och eıne Marienglocke
erhalten!®.

Der Ptarrvikar Johannes Zinkh Zıngk) bemühte sıch weıterhın sehr
das Gotteshaus. Auft seın Ersuchen stellten ıhm sechs Kardınäale, dıe autf dem

Konzıil Z Konstanz weılten, 11 Maı 141 eınen Ablaßbrief für die Kırche ın
Kleinweiler aus Dıie Möglıchkeit, bestimmten Festen eınen Ablafß
erlangen, hat sıcher die Walltahrt ARE Gnadenbild gefördert.

Das Urbar der Herrschaft Trauchburg A4UusS$ dem Jahre 1551 die
Ortsteıle, die ZU Seelsorgesprengel Kleinweiler gehörten:
„Weyler under Truchpurg
Item Weyler das dorff, underm schloss Truchpurg gelegen, mıt allen fleckhen
un hofen, dareın ın die cappel kürchen gehören un: SaAaNSCH, nemlı:ch
Getzenberg, Hofa, Obermüllin, Nellenberg, Raın, Grewth, Ysenschmidt,
Seltmans, AÄrgow, Mos
Nota: Raın, Mos un Argow sınd SCH Grienenbach un Gestritz pferrig un die

12andern alle SCH Ysnı pferrig
Vor 1695 muften die Verstorbenen in Isny beerdigt werden (maxımal km)
Das Gesuch den Konstanzer Bıschoft, die Errichtung un Weihe eınes
eıgenen Friedhots, xibt uns Autschluß ber diesen unhaltbaren Zustand. Dort
heißt CS da{fß Er „ ZUT VWınterszeıt, manıches ahl ZWCY drey tag auch och
länger nıt  C möglıch sel, „die erstorbene begraben laßen Am
1695 bekam der Abt des Klosters Isny die Delegation ZUT Weihe des Friedhofs!>

P Mefßner-Waldungen.
Diese Glocke befindet sıch heute 1mM Pfarrhof.

Petzet, Stadt und Landkreis Kempten, München 19359 105

11
Deutscher Glockenatlas, Bayrısch Schwaben, 1967 286
Pfarrhof Kleinweiler.

Weıtnauer (Hrg. Y Die Zinsrodel der Herrschaft Trauchburg VO  ;\518 Das Urbar der
Herrschaftt Trauchburg VO 1551 ) Kempten 1955, (Raın Moos und Argen gehören selit 18172
ZUr Pfarrei Bolsternang; Seltmans seIlt 1936 ZUr Pfarrei Sıbratshofen: Obermüllin meınt die
Klausen- bzw. Büchelesmühle der beide CN,; die Eisenschmiede Wurd€ 1959 abgebro-
chen.)
Fürstlich Waldburg-Zeilsches Archiv In Schlofß eıl Zeıl) AT 1822
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Im Jahre 1760 erhielt der Kırchturm durch Erhöhung einıge Meter seıne
heutıge Gestalt mıt dem Spitzhelm*“. Dazu wurde die heute och erhaltene
große Glocke mı1t dem Ton f1s be] der Gießereı Ernst 1n Lindau angeschafftt.

1791 kam 6S Z Kirchenneubau, ber den WIr 1mM einzelnen berichten
werden.

Im Zuge der Sikularısatıon wurde das reichsunmittelbare Kloster Isny VO

rafVO Quadt-Wykradt ın Beschlag3ABıs ZU Junı 1804 muften
dıe Benediktiner auszıehen. Pater Franz Dimmeler, Okonom des Klosters,
erhielt den Auftrag ZUTr Seelsorge in Kleinweiler”?.

Er wohnte zunächst och 1m Pfarrhot ın Isny, bıs 1808 ın Kleinweıler auf
eigene Kosten eınen Pfarrhot errichten 1e8 Obwohl Pfarrangehörige zZu eıl
unentgeltlich mithalfen, das olz ZU eıl Aaus dem Stiftungswald geNOMMECN,
Zu eıl geschenkt wurde, betrugen dıe Kosten tür Pater Dimmeler iımmerhıiın
och 1447 $1 18% Jahreseinkommen‘®.

1817 wurde Kleinweıler ZUT. eigenständıgen Pfarreı erhoben!. Ausschlagge-
bend datür W ar der Tod des Ortsseelsorgers 1816 Um die zukünftige Seelsorge
für Kleinweıler siıchern, mußte 1U eıne Stelle mıt entsprechendem eıgenem
Lebensunterhalt geschaffen werden: enn Pater Dimmeler W alr VO  a Fürst Quadt
besoldet worden, W as ohl mehr als Abfindung für die Vertreibung Aaus dem
Kloster verstanden worden W ar un für die zukünftigen Pfarrer daher nıcht
mehr ın rage kam  18

1817 wurden alle württembergischen Gebiete der 10zese Konstanz auf
Betreiben des württembergischen Königs dem VO  a} ıhm 1812 errichteten
Generalvıkarıat Ellwangen unterstellt. 19 Damıt W alr Kleinweıiler kırchlich VO

Isny un eıne kirchenrechtliche Neuregelung unumgänglıch. [)as
Patronat trat 1U  3 Furst VO  , Quadt den bayerischen König ab; ebenso den
Zehent 7ALas Pfarrerbesoldung. Aus den bayerischen Ptarreıen, dıe hıs dahın ZU

Kapıtel Isny gehört hatten, bıldete sıch 1821 das Dekanat Begau””. Das Jahr
1821 brachte die endgültıge Auflösung des altehrwürdigen Bıstums Konstanz.
Kleinweıler kam mıt den übrıgen bayerischen Ptarreıen ZUT Diözese Augs-
burg“.

Archiv des Fürsten VO  - Quadt 1in Isny Quadt) 435 (Vgl auch Andachtsbild mıt
Ansıcht VO Kleinweıler 4A4UuUsS der Zeıt 7zwischen TE und 1784 1mM Bayerischen Nationalmuseum
München..)

Rottenkolber, 182 vgl auch Tauf-, Trauungs- und Sterbematrikel ab 1799 Memuorabiıi-
lıa letzte Seıten) P Memorabılıa).

17
Pfarrhaus. Staatsarchıv Neuburg, Bezirksamt Kempten PE Neuburg), BA

18
Braun, 304

Neuburg, 2373
Stärk, Dıie 10zese Rottenburg und iıhre Bischöte Stuttgart 1928,
Rottenkolber, 216

21 Weıtnauer, IL, 779%.
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Kirchenneubau 1791
Bereıts 1751 Cr WOß die Fılıalgemeinde Kleinweıiler eıne Erweıterung der Kırche.
Obwohl INa  } VO eıner „unumgänglich ertorderlichen Erweıterung“ sprach,
zogerte sıch der Baubeginn och 40 Jahre hinaus.

Wohl Begınn des ınters 1790 richtete die Fılıalgemeinde das Kloster
Isny die Anzeıge, daß diıe Kırche „baufällig, der Dachstuhl taul;, die Emporkir-
che unterstutzet un die Getahr des Eıiınsturzes nahe, die Kırchenstühle
schadhaft“ sejlJen. Außerdem se1 die Kırche tur die ständig wachsende Zahl VO
Ptarrkındern klein Am Januar 1791 wurde die Kırche VO Abt des
Klosters än Augenschein“ M4 Anwesend Großkeller (Verwal-
ter) Pater Franz Dımmeler, der Oberamtmann, eın Schreinermeister, Zzwel
Zımmerleute, eın Maurermeıster, Pfleger Johann Michael uhn 2 0 D Im
Bericht heifßt ON au Es \hat sıch alles ach der AÄnzeıge erfunden“. Man tafßte
also den Beschlußß, dıe Kırche aut der Evangelıiumsseite (nach Norden) 10
Schuh un 1n der Länge (nach Westen) Schuh erweıtern (1.Schuh
30 cm) Der Turm, dıe Sakristei un die Süudmauer blieben erhalten. Dıie
Baukosten tırug diıe Kırchenstiftung. Das olz schlug I1an 1m Stifttungswald.
Die „Pfarrgemeinde“ hatte sıch „anerbotten“, olz un andere Materıalıen
herbeizuführen. Kırchenpfleger uhn brachte 1mM Wınter durch „Pfarrperso-
nen  “ Bauholz, Steine, Sand, Kalk, E auf den Kırchplatz, damıt INan 1m
Frühjahr zeıtig beginnen konnte.

Dıie Maurerarbeiten wurden VO Maurermeıster Benedikt Bleyle „ob der
Viehweyd“ bei Isny) durchgeführt.

Maurus Durach, Zimmerer VO Rımpach übernahm das Abbrechen des
Dachstuhles, der Emporen, der Altäre un der Kırchenstühle, ebenso die
Fertigung des Dachstuhles, des Lattengewölbes 1mM Innern („7 Schuh iın
der Höhe“), des Rostes mıt saämtlichen Kırchenstühlen 1m Langhaus un Chor;
der Zzwel Emporkirchen, der doppelten Kırchentüren un allem, W as die Maurer

Böcken, Kübeln un sonstigem VO  e} den Zimmerern brauchten.
„Für a]] 1es vorbereıten“ erhielt BT 500 f1 un dazu, „WCeCNn alles gul ausfällt“,

eın Trinkgeld.
Johann Michael W anger, Glasermeister A4US Isny, tertigte alle Glaserarbeiten

1ın der Kırche 1/4 $] 36
Zimmerer Maurus Durach stellte dıe Altäre un dıe Kanzel der alten Kırche

wıeder auf. Der Hochaltar WAar LLUT eın nıederer Tabernakelaltar, ber dem WI1IeEe
heute diıe Pıeta 1in einer Nısche stand. Darüber WAar der ‚Altar 1Ur dıe Mauer
angemahlen“ (Vgl Neuburg, 236)

„Mahler“ Balthasar Thanner VO  e} Kempten machte die Malerarbeiten 1ın hor
un Langhaus un renovıerte 1m Sommer 1792 den Tabernakel, dıe beiıden

Zeıl, FA 18272
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Nebenaltäre un diıe Kanzel insgesamt 600 $1 Davon sınd heute och die
Säulenillusion hınter dem Hochaltar un die Seitenaltarfresken erhalten.

Dıie Gesamtkosten der Kirchenerweıterung belieten sıch aut 4402 39 y M

Bereıts 28 1791 heifßt 6S in eınem Bericht ZUr. Benediktion der Kırche,
da{fß dıe Maurer un: Zimmermeıster die Kırche ZUT allgemeınen Zufriedenheit
hergestellt hätten. uch die Malereıen VO  } Balthasar Thanner seıen fertig.

Am 28 Oktober 1791 ahm 1U Abt Rupert Ehrmann A7@) Kloster Isny die
Benediktion des Gotteshauses un der Seitenaltäre VO  — Um 15 Uhr stieg 1im
Wirtshaus ın Kleinweıler ab Um 8 45 Uhr ZOS sıch 1n der Schulstube
Danach W ar Kirchenzug mıt dem Geläute aller Glocken. Be1 der Weihehand-
lung assıstierten ıhm vier Patres. Um 14 30 Uhr die Feierlichkeiten
beendet. Das Mittagsmahl „mıt Gefolge“ wurde iın der Dorfwirtschaft einge-
NOmMMmMEN Am Abend kehrte der Abt mıt den Seiınen ach Isny zurück*.

Bıs Z Kirchweihe durch den Konstanzer Weihbischot mufiste 111an sıch Zzwel
Jahre gedulden. Offensichtlich wollte der Bischot dıe Kirchweihe VO  3 Kleıin-
weıler mıt der Kıiırchweihe VO Buchenberg verbinden, W as angesichts der
damalıgen Wegverhältnisse verständlich W ar

In der 7Zwischenzeıt jefß dıe Kirchenverwaltung dıe Friedhotsmauer, dıe
Turmuhr un: das Schlagwerk reparıeren. uch eıne „kleine Orgelreparatur”
un Schreinerarbeıten Hochaltar wurden vorgenommenN. „Mahler Baltus
Thanner VO  ; Kempten” erhielt och einmal ‚für Ausmahlung der Kırchen laut
accord das letzte Ziel mıt 100 f Maler iıck VO  3 Isny renovıerte die
Kreuzwegstatiıonen £1 18

Am 31 Juli 1793 W ar NUu der Tag der feierlichen Kirchweıiıhe. Dreı Fuhrleute
muften den Konstanzer Weihbischoft „Leopold de Baaden“ mı1t Gefolge
in Immenstadt abholen. Als Zehrung zab die Kirchenstiftung „den fuhrleuten
VON VWeıler, somıt Pterden, welche die Bagage in Imenstatt abgeholt haben
f] 24 «

Be1 der festlichen Weihe der Kıirche un des Hochaltars assıstiıerten dem
Konstanzer Weihbischof Priıor Johannes Nepomuk, Pater Johannes Crysosto-
INUsS, Pater Romuld, Pater Bonıiftaz, Pater Augustın, Pater Domuinikus un: Pater
Basılius.

Prominente Festgaste Max raft VO Zeıl un Trauchburg mıt seınem
Sohn Ferdinand, dıe Beamten VO  3 Trauchburg un: Isny, die Ptarrer VO  ;

Stietenhoten, Mıssen, Weıtnau, Gestraz, engen un: Bolsternang.
Im Hochaltar wurden Reliquien des Clemens, des Vıctor un: des

Felıx beigesetzt; 1mM Margarethenaltar dıe des Flavıus, des Cosareıus, des
Amantıus un der Anastasıa; 1m Magnusaltar dıe des Valerı1an un der
Vıectori1a.

Quadt, 460/12 437; P Memorabiılıa.
Quadt, 428
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Nach der Kırchweihe ahm der Weihbischof mıt den (3äasten das Mıttagsmahl
1mM Refektorium des Klosters Isny e1in:  25 Dıie Kosten dafür trug dıie Kırchenstif-
t(ung Kleinweiler. Insgesamt bezahlte S1e ans Kloster Isny für die volle Verpfle-
Suns des Weıhbischofs, seıner Leute un „der dieser geıistl. Handlung
ertorder]. geıstl. un welt] Herrn Dienerschaft“ 8 $] Als „Honorarıum“
erhielt der Weıihbischof 55 { dessen Kaplan 15 f1 un dessen Kammerdiener
f] 10 26

Am tolgenden Tag tuhr der Bischof weıter ZUr Weıhe der Kırche in
Buchenberg.

RE Dıie zyeıtere Ausstattung der Kırche

Dıie Geschichte der Kirchenausstattung in Kleinweiler 1st eıne außerst wechsel-
volle Man 1eß aum eiıne autkommende Stilrıchtung au  N Vielleicht lag 065 u.

daran, da{fß das „Vermögen“ der Kırchenstiftung „bedeutend“ war“/ ıne Rolle
spielten auch die staatlıchen Stellen, die sıch stark in kırchliche Angelegenheıten
einmiıschten un den Gläubigen in der ersten Hälfte des vorıgen Jahrhunderts
nuchterne Kırcheneinrichtungen VOoOrsetizen lıeßen, die INan bald wıeder los
haben wollte. So lehnte die „Königlıche Bau-Inspektion“ Kempten 18372 die VO
der Kırchenverwaltung eingereichten, den frühen Klassızısmus erınnernden
Pläne für eınen Hochaltar mıt folgender Begründung ab

Die Pläne se]en in eınem veralteten und gänzlıch geschmacklosen Style
bearbeıtet und der Ausführung unwürdıg. “

Darauthin legten die Behörden Pfr Jordan Z7We] Pläne tür eınen Altar 1m
Stil Ludwig VOT; dıe Kırchenstiftung eınen mıt Abänderun-

SChH schliefßlich akzeptierte.
Ahnlich reagıerte die „Königliche Bauinspektion“ 1836 auf dıe Pläne für eıne

Cu“t Kanzel: Die Zeichnung se1l „VOoN veraltetem Geschmack un:! die
Gemeinde moge L1UT auch hıerfür eın Projekt anfertigen lassen, welches dem
vorgeschrittenen Kunstsınn UuNSCIEGT Zeıt un nıcht dem des vorıgen Jahrhun-
derts entspricht.“ uch 1er gab die Kırchenverwaltung ach un ahm die

2585Pläne der Behörden
Folgende wichtige Mafßnahmen seıen für dıe Zeıt ach dem Kıirchenneubau in
Stichpunkten ZENANNT:

Memorabiılıia.
Quadt, 438
P Urkunde für den Turmknauf Pfr Dobler 1842, In: Pfr. Gammel, Sammlung der 1St.

28
Notıizen,
Neuburg, 236 Vgl uch: 111 Kırchenfond.
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1795 Fur den Hochaltar eın Tabernakel VO Nıkolaus Weiß aus

Rettenberg/Immenstadt 8 ( fl 29
1797 Vom gleichen Künstler Z7wel grofße Seitenaltarbilder (Predigt des

agnus un Verurteilung der Margaretha) 216 130
18720 Die heute och zut erhaltenen Deckenfreskos: Das letzte Abendmahl“

und 1er Medaıillons mı1ıt Darstellungen der vier Evangelisten 1mM Lang-
aus un „Chrıistı Geburt“ 1im Chorraum VO  ; dem Pftfrontner Künstler
Aloıs Keller (1789-1 867) 376 einschließlich Gerüst?!.

1825 Die heutigen Kreuzwegstationen VO  ' Georg Schilling 9-1839) A4US

Unterthingau 160 (1} AZUu dıe Rahmen H14 {1 48 S52
1837 Hochaltar, 7zwel Chorstühle un! 7wel Beichtstühle 1im Stil Ludwıgs

VO  e Schreinermeıster ]. Caspar aus Obergünzburg, weılß und gold gefalst
VO  va Johann Michael Mayer AaUus$s egau Das Altarblatt (Aufopterung 1im
Tempel), VO  a Franz Sales Lochbichler 7771874 aus Kempten 29%
f gemalt, befindet sıch heute 1mM Wertacher Heımatmuseum.
UÜbertünchen der Siulenmalereı der Chorostwand, Zumauern des
Nebeneingangs der Chorsüdwand un Herstellen der heutigen

33Sakristeiaußentüre (Gesamtausgaben 11072 $] X)
1836 Neue Kanzel und Seitenaltäre Verwendung der Altarblätter VO  e}

179/ VO  D' Buchenberger AUS Buxheim 1mM Stil Ludwigs 170 fl S4
1851 Ankauf der wertvollen barocken Monstranz un des barocken Kreuz-

partikels 130 f] VO  e der Pfarrkirche Wengen”.
D Aufßenrenoviıerung un Vorhäuschen®®.

R Tauf-, Tfauungs— und Sterbematrikel VO 5—1 300, letzte Seıten.
Ebd Mıt der Aufstellung dieser Bılder wurden dıe Seitenaltartreskos VO  3 Thanner bıs ZU!T

Renovıerung 1963 verdeckt. Dıie Bılder VO  —; Weifß hängen heute rechts und lınks neben dem
Hochaltar.

31 P Rechnung ber FEinnahmen und Ausgaben 819/20 P  9 Rechnung) Beılagen.
UÜbrigens zeıgt die Abendmahlsdarstellung deutliche Ahnlichkeit MI1t der Darstellung 1n der
Kuppel der Klosterkirche Neresheim VO  5 dem Tıroler Künstler Martın Knoller (  — 804)
Vgl Layer, Bedeutende Persönlichkeıten, 1n : Ostallgäu Fınst und Jetzt, Marktoberdort
19854, 978 Il Layer).
P Rechnung 874/75 Beılagen. Vgl Layer, 1004

Vgl Neuburg, 236; 111 Kirchentond. Es WAar eın einteılıger, bıs die Decke reichender
Hochaltar mıiıt tempelartıgem Autbau Auf halber Höhe standen rechts und lınks lebensgrofße
Fıguren der Apostelfürsten DPetrus und Paulus.
Vgl P 111 Kirchentond. Damıt hatte die Kırche eiıne vollständige Einrichtung 1 Stil] Lud-
W1gs Heute sind davon och dıe Kanzel, die Seitenaltartische und die Chorstühle sehen.
Der Tautstein mu{fß ebentalls 0N dieser Zeıt se1n.
P  n Verkündbuch, 28 1851 In Wengen WAar INa damals „sehr fortschrittlich“
auf Neugotik eingestellt. Monstranz und Kreuzpartıikel VO  - Kleinweıler wurden ach
Moosbach verkautt.
Neuburg, 243
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1857 Fassen des Gnadenbildes der Schmerzhaften Muttergottes durch Rad-
spieler München un Auftstellen auf ein Postament VOT e1in Kreuz
gegenüber der Kanzel37

1858 1859 eu«Cc Ewiıg Lichtampel aus Kupfer vergoldet Neuer
Kommuniontisch VO Anton Dressel A4aUS Maierhöftfen (94 X)38

1872 1876 EItf C Fenster VO Glasermeıster Bohlinger AUS$S Kempten
192 un 123 54

1872 rab VO  3 Kunstmaler Jakob Isny 136
1873 Farbige Ausmalung der Kırche Stil der eıt VO Kunstmaler arl

TIraub AUS Augsburg 605 3( 597
1880 Anschaffung vierten Glocke be] Glockengießer Woltfart Kempten,

MIt dem Ton 1139 672 Mk40
1888 auf der heutigen Orgel MIt Registern un neuromanıschem Gehäuse

VO  3 den Gebrüdern Hındelang A4US Ebenhoten bei Kautfbeuren 27650

Dazu Abbruch der beiden morschen Emporen un FEinbau
größeren Empore durch Zımmerermelıster Johann Müller AUsS engen

230 Mk4l
1897 Neuer neuromanıscher Hochaltar, grofßenteils Aaus Eıche, VO Altar-

bauer Josef Keller aus Altenstadt be] Schongau Fıguren un Schnitze-
VO  a} dem Günzburger Bildhauer Aloıs Egensberger Fassung VO

Faßmaler Ptefterle Aaus München Gesamtkosten 4619 76 Das ehe-
malıge Altarblatt (Aufopferung Tempel) wurde wiıeder verwendet

1898 1901 Farbige Fenstereinsätze (bunte Scheiben un Glasmalereien) VO  ;
Hot-Glasmaler Bockhorniı München 3506

1898 Neue Fıguren (hl Antonıuus osef) VO  3 Alois Egensberger A4aUuUsSs

Günzburg 450 Mk42
1897 1899 Fassen der Kanzel der Beicht- un Chorstühle un der Kommu-

nıonbank vorwıegend Eichenholzton

Verkündbuch d E | 858 25 12 1857 Vom Hochaltar verdeckt War die Pıeta bıs
dahın 25 re völlıg unbeachtet ihrer Nısche gestanden

Verkündbuch 1859 Taut- Trauungs und Sterbematrikel ab 1799
Notamına Jetzte eıten Notamına) 103
Vgl uch P 111 Kirchenfond:;: Notamına, 103 Der Grundton den Wänden und
der Decke ı Schiff WAar gelb--grun Die Decke i Altarraum „Juftblau“ IN1L goldenen Sternchen
und graucn plastıschen Verzierungen ı Form VO  - schmalen Säulen.

41
P I11 Kırchenfond: Memoraıbiılıia. (Im Weltkrieg eingeschmolzen)

Akten ZuUur Orgel Orgel Notamına, 104
111 Kırchenfond Stadt- un! Landbote, Volksblatt 4US Isny, Nr 37 29 189/

nnerhalb WENISCI Tage dıe Altarkosten durch Spenden gedeckt Es muß tür die
Gläubigen C1iINEC Freude BCWESCH SC1IN, den schmucklosen und armlıchen Zustand“
„SOS griechischen Styl‘ ausgeführten Hochaltar ErsSetizZt bekommen

111 Kıirchenfond
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1901 Erwerb eıner fast Jlebensgroßen Sebastiansftigur aus$ dem Jahrhundert
VO  3 Mäderle aus Memmingen 60 Fassen un Repartur durch
Architekt Müller, München, 70 M k44

1913 Gesamtrestaurlierung. S1e W ar der Schritt, die Kırche wiıieder in den
klassızıstischen Stil zurückzuführen: Neuer utz Decken un Wan-
den bıs auf dıe Deckenfreskos, Chorostwand un Seitenaltarfreskos.
Neuherstellung der Fensterumrahmung, des Hauptgesimses in Schitt
un! Chor, der Gesimskapitele Chorbogen, des Rahmens für eın

Deckengemälde ber der Orgel, eıner Orgelbrüstung un
der Emporestützsäulen, VO  e} Bildhauer Fridolin Müller un Stukka-
Ü(r Josef Knıttle, beide AUS Kempten, 1438,20
Fertigung der heutigen Architekturmalerei der Decke un Renovıe-
rung der Deckengemälde durch Kırchenmaler Bernhard Fınk aus

Kempten 2854 Mk, Renovıerung der Pıeta durch Fınk 120
1914 Deckengemälde ber der Empore (hl Cäcılıa der Orgel) VO  . Kunst-

maler Jakob Huwyler AUS Buch Ammersee 600 Mk45
1917 Beschlagnahmung der 1880 pCcHOSSCHNCH Glocke tür Kriegszwecke“®.
1919 Installierung des elektrischen Lichtes mıt 1:3 Lampen, Kosten einschl.

Pfarrhausbeleuchtung 60 01010 Mk47
1920 Neue fast lebensgrofße Marıa Immaculata VO  e} Bıldhauer Hans Frey AUS

München 1412,90 ZUr Aufstellung 1M Altarraum“®.
1926 Schaffung des heutigen klassızıstiıschen Hochaltars ach dem Entwurf

des bekannten Augsburger Baumeısters Protessor Kurz. Ausführung
der Schreiner-, Bildhauer- un! Faßarbeiten durch die Fırma Hotter/
Augsburg, Hörmann/Babenhausen, Doxer/Saulgau un Hındelang/
Kleinweıler.
Freilegung der Fresken der Chorostwand durch Kunstmaler Haugg/
Ottobeuren für 1500
Dıie Pıeta wırd wıeder angestammten Platz 1in der Niesche ber dem
Hochaltar aufgestellt””

P 111 Kırchenfond Rechnungen und Quittungen
P Acten etr. Kırchenrestauratiıon 1913: Neuburg, 4010 Der Generalkonservator ezeıich-
ete den 189/ 1e] bewunderten Hochaltar entsprechend dem inzwischen wıieder
veränderten Zeitgeschmack als „plumpe gotisierende“ Arbeıt.

Beschlufßßbuch der Kirchenverwaltung, ab 1913, 25
Ebd,
P Acten betr. Kırchenrestauratıiıon 1913

Hochaltar, Plan eiınem Hochaltar; P  9 Beschlußbuch der Kırchenverwaltung ab 191
63 tt. Der „alte“ Hochaltar wurde 700 Mk für die Hauskapelle des Kemptener Schülerhei-
INCS der Marıistenbrüder verkautftt. Die „Renovıerung“ dort ın den 70er Jahren hat DUr eıne (zOtf-
Vater-Dartellung überstanden.
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1929 Kupferverschalung des bıs dahın mıt Schindeln gedeckten Turmhelmes
durch Spenglermeıister Eberhard ARN Kleinweıler. Die Kosten betragen
einschliefßlich eınes Zıitferblattes 2441 Mk50

1936 Anschatfung zweıer Glocken aus Edelbronze mıt den Tönen un:! VO  a}
der Fırma Engelbert Gebhard, Kempten, 14725 Erhöhung der
alten c-Glocke auf C1S un Stillegung der alten t-Glocke, da{fß das
Geläute tolgende Schlagtöne hatte: f1s C1S ausgefüllter ısmoll-
Dreıiklang. Der amtliche Glockenprüfer teılte mıt, da{ß die
Glocken y Ar den besten gehören“, die in seıner „langen Praxıs geprüft
habe.“ Neues Turmtreppenhaus un Stahlglockenstuhl durch
Zımmermeiıister Brayer VO  e} Wengen un! die Glockengießerei (eb-
hard>?

1a Ablieferung aller Glocken bıs auf dıe selt 1936 stillgelegtet-Glocke.
1946 Rückkehr der oroßen tis-Glocke VO  > 1760 un der cis-Glocke VO  - 1505

aus dem Glockensammellager ın Hamburg”.
1947 Neue Turmuhr VO der Fırma Hörz aus Ulm 4000 RM°
1950 Zweı Cus Glocken miıt den Tönen 218 un:! VO  e} der Fırma Petit U, ebr

Edelbrock Aaus Gescher ın Westfalen 5408 DM?°*.
1957 Einrichtung eıner Läutemaschine durch die Fırma Perner Aaus Passau

3400 DM55
1963 Innenrenovierung: Entfernung der im Chorraum eingemauerten Beıicht-

stühle, Entfernung der bunten Fenster (außer Vorhaus) Kommu-
nıontisch. Freilegung der Seıtenaltarfreskos aus der Erbauungszeit,

Boden

Dıie Vermögensverhältnisse
Das Ssogenannte „Mesmergut“

Schon 1mM Urbar der Herrschaft Trauchburg 1551 1st das „dant Margretha güth“der das ‚mesmat gut 1im Weyler“ genannt”®. Dıie Grundstücke, die „seıt
untürdenklichen Zeıten Eıgenthum der Kırchenstiftung“ sind”‘, standen VO  e}
alters her dem Lehrer un Mesner als SOgENANNTLES „Mesmergut” ASTE Verfügung.

P Renovierung der Turmspitze 1929
51 Neuburg, 4051: P Glockenakt

P Glockenakt.
P Turmuhr-Akt 1936 1941
Dıie alte t-Glocke WAar inzwischen für einıge Jahre dıe Pfarrei Bolsternang ausgelıehen.P Glockenakt.

VWeıtnauer, Der Urbar VO  - der Herrschaft Trauchburg VO  3 1551, 51 bzw. 41
Mesner-Waldungen.
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Fünf Wıinterfuhren durtte freı nufzen un für dıe weıteren füntf Wınterfuhren
zahlte 8 Begınn des vorıgen Jahrhunderts 25 f] Pacht un die übrıgen
Steuern und Abgaben. 182/ 1e die Kirchenstiftung dem Mesner den Pacht
ach Dıie Erträgnisse aus dem Wald begrenzt auf 1er Klafter olz PTOo
Jahr für den Mesnerdienst un!: 1er Klafter olz für den Lehrerdienst (1 Klafter
1st m3) Das „Mesmergut” umta{iste 1827 61 ITgw FT Dez Davon 11,85
Igw Wald

Mıt Kr gehörte das 181 gebaute Wohn- un Schulhaus mıt landwirtschaftt-
lıchem Anbau’”®. Die Gemeıinde hatte das Schul- un Mesnerhaus baulıch
erhalten??.

Das Einkommen der Kirchenstiftung
Zum Unterhalt der Kırche stand obwohl das oben erwähnte C(zut der Mesner
NnNufzen durtfte trotzdem och Grundeigentum 7AGNE Verfügung, namlıch eın
Bauerngut ın Bolsternang®” un: eın Grundstück iın Wengen®‘.

1807 verzichtete allerdings die Kirchenstiftung zugunsten des Ortsseel-
SOTSCIS aut die Einküntfte Aaus dem Bauerngut in Bolsternang. Durch dıe
Auflösung des Klosters Isny W ar N nämlıch notwendig geworden, Ort eınen
Pfarrhot un azu eın Bauerngut rARY Lebensunterhalt des Pfarrers bereıitzu-
stellen.

Dazu tauschte die Kirchenstiftung 1807 ıhr Gut ın Bolsternang eın Gut,
das der Fürst VO Zeıl ın Kleinweıler besalß, eın  62 Das Kleinweıiler Gut umta{fte
mıiıt Wald füunf Wınterftfuhren der Igw 38 Dez Nach eıner Fassıon VO 1817
WITF: d 6S Ww1e tolgt beschrieben:

„e1n CGarten beym Haus; eın Land beym Haus eıne einmädıge Wıes, dıe
orgen Wıes; Ackerteld der spltz Acker, der Eschacker, Viehweidboden, das
Häldele: Holzmarken ıne 1mM Schache, eıne 1m Döbele, eıne beym Klieblezle:;

“63'Anteıl Holzmarken Ya Jauchert
An Stelle des auernhauses baute NUu  } Ww1e erwähnt Pater Dimmeler autf

eıgene Kosten das Pfarrhaus. Dıie Baulast übernahm die Kirchenstiftung®“. Die
dem Pfarrer dessen Lebensunterhalt überlassenen Grundstücke wurden
keine eıgene Pfründestifttung, sondern sınd bıs heute Eıgentum der Kirchenstif-
tung Deshalb bezahlte der Pfarrer auch den symbolischen Pacht VO  e} f1

»S
»59

P Vermögensstand, Pfarrwiddum: P Neuere Schulakten.
Neuere Schulakten (Regierungsentschließung VO 1817

61
Zeıl,; NZA, 25724
P Rechnungen
P Vermögensstand, Pfarrwıddum: Zeıl, NZA 2524

63 P Vermögensstand, Ptarrwıddum.
Ebd; P Rechnungen.
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jJährlıch die ‚Heilige Fabrik“ Der Ertrag aus dem Wald W ar auf Klatfter
Holz Droö Jahr festgelegt®.

Dıie Haupteinnahmequelle der Kirchenstiftung dıe Zinsen aus Kapital-
vermogen. 1814 WAar eın Vermögen VO  n} 6965 f] Prozent PÖ
Personen verhiehen. leıitere Einnahmen ergaben sıch aus alten Grundrechten
un! Optergeldern. Dıie Optergeldeinnahmen 1813 auf dem Tietpunkt
VO  } 52 hl 66 während s1e 1766 och 23 $] hl 67 un 863/64 wıeder f]
48 betrugen®®.

Als Beıispıel für die Einnahmen der Kırchenstiftung se1l 1er das Jahr 1814
angeführt ‚69

„An Zinsen VO  3 Actıv Capıtalıen“ 349 30

„Aus Realıtäten“ Pacht) „  [0) Ptarrer“
un „  on Xaver Gruber Chyrurg 1ın Wengen““
„Aus Rechten
Günterzinsen artını tallıg VO  .

Josef Möfßflang, rgen; Josef RKetzer, Beuren: Benedikt Fels 1n Bol-
ernang; Johannes Krug, Oberhartsrechts; Anton Amann, Sımmer-
berg; gnaz Natterer, engen;

Georg] tallıg
Franz Reıiser, Gottratshoten 120
Grund und Bodenzıiınsen Klemens Weıils, Bolsternang; Franz Huber,
Wehrlang; Josef Mayr Woltbühl 46 2%
An eld angeschlagenen Gılthaber Franz
Glötzinger Hoten « 138 2U%
„An zurückbezahlten Activ-Capıtalien“
Optergeld Kırchentest und Kırchweihtest

Summe: 569 Y

P. Vermögensstand, Ptarrwiddum.
Rechnungen,,

Quadt, 438
Rechnungen, 863/64

P Rechnungen, Wa R
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Im Zuge der Zehentreform lösten alle Bauern bıs 1851 ıhre Zahlungsver-
pflichtungen durch eıne einmalıge Zahlung die Kirchenstiftung ab/9

1847 schreıibt Pfarrer Dobler och auf eıne Urkunde für den Turmknopt: „dıe
Baulichkeiten der Kırche des Pfarrhotes werden lediglich Aaus der Fabrik
Kirchenstiftung) bestrıitten enn das Vermögen 1st bedeutend“/*. Das aÜnderte
sıch jetzt bald Dıie Kirchenstiftung kam mehr un! mehr ın Schwierigkeıiten,
ıhre Vorhaben finanzıeren. Der Hauptgrund lag darın, da{fß S1e dem
jeweiligen Pfarrer das Bauerngut Z Verfügung stellte un! azZzu och stet1g
steigende Zuschüsse Au Lebensunterhalt des Pfarrers zahlte ab 1851 C072
£1.30 jährlich‘“.

Daher mufsten jetzt dıe Pfarrangehörigen finanzıelle Beıträge eısten:
1863 Haussammlung für Paramente (319 £L.)

1864 Erhebung VO  3 Bauumlagen ZuUur Außenrenovıerung der Kırche.
1929 Erhebung VO  - Bauumlagen (für das Steuerjahr 1928 % aller Steuern) ZULI

Turmrenovıerung (Gesamtkosten 5660 R  J5 zumal 1923 auch och durch die
Inflatıon das gesamte Kapitalvermögen vernıichtet worden war‘  73

Wahrscheinlich der Finanzprobleme kam 111all auf dıe Idee, jJahrlıch
Plätze auf der Eimpore versteigern. Diese bıs VOTr wenıgen Jahren übliche
„Kirchenstuhlversteigerung“ afßt sıch 1875 ZU ersten Mal nachweisen‘*.
Sıe ergab 1895 62,/70 Mk”

Der Lebensunterhalt des Pfarrers
Für die seelsorgliche Betreuung bezahlten die Bauern des Pfarrsprengels
Kleinweıiler eınen Zehent ans Kloster Isny. Er wurde VO der Aussaat erhoben:
Eın Drittel VO Weızen, Roggen, Gerste, Veesen (Weızenart), Kartottel un!:
Bohnen un: eın Fünftel des Haters. Dazu mufte och geschwungener Flachs
abgegeben werden. In eld umgesetzt ergab der Zehent iın den zehn Jahren VOTI

1802 1m Durchschnitt Pro Jahr 280 f1
Nach der Auflösung des Klosters beanspruchte den Zehent zunächst Fuürst

VO  } Quadt. Der füur Kleinweıiıler eingesetzte Seelsorger Pater Dimmeler erhielt
VO Fuürsten VO Quadt 500 f1 jahrlıch für seınen Lebensunterhalt”®; 400

P  r Grundrentenablösung; Rechnungen 1848—51
F P Pftr. Gammel, Sammlung der historischen Notizen,

Rechnungen bıs 1851: p Renovıerung der Turmspıitze 1929
P Renovıierung der Turmspıitze 1929 Nachdem „begreiflicherweıse . diese sıch unsozıal
auswirkende Belastung Landwirte w1e€e Arbeıter F7 er Steuern einıge Erbitterung ın
Fabrikkreisen“ auslöste, beschlofß die Kirchenverwaltung für das Steuerjahr 1929 dafß dıe
Bauumlage VO  } der Lohnsteuer 190088 och %, und VO  — der Gewerbe-, Finkommen- und
Vermögenssteuer 10 Oy dagegen VO  - der Grund- und Haussteuer betragen solle (Bericht

Ptarrer Gammel 1930 Finanzkammer ber diesen Beschluß.)
75

P  ‚9 Verkündbuch, 1875
111 Kirchenfond Rechnungen U Quittungen 7: MM }

Neuburg, Z
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davon eigentlich Abfindung für die Vertreibung Aaus dem Kloster”’.
1805 bekam „Pfarrverweser“ Dimmeler VO  n} der Kırchenstiftung och jJahrlich
66 öZehrgeld“, wotür be] Festlichkeiten die anwesenden Geıstlichen auf
eıgene Kosten verpflegen mußte/®

Wıe ben (IV beschrieben, erhielten dıe Seelsorger VO  } Kleinweıler ab
1807 VO  a} der Kırchenstiftung och die Einkünfte AaAus dem Bauerngut Z
Verfügung gestellt. Die Geıstlichen bewirtschafteten 0658 jedoch bıs auf den
(;emüuüse- un Grasgarten beim Pfarrhaus nıe selbst. Die mehrmals durchge-
ührten Ertragsschätzungen ergaben, da{fß die Verpachtung mehrere Bauern
mehr Einnahmen brachte als der Reinertrag be1 eıner Selbstbewirtschaftung‘”.
Der Pacht AaUuUsSs dem kleinen „Wiıddum“ ergab 1817 VO  } reı Pächtern ınsgesamt
146 f1 30

Nach dem Tod VO Pater Diımmeler un der Erhebung VO Kleinweiler ZUr
Ptarreı 1817 mulfiste 1U das Einkommen für die zukünftigen Pfarrer geregelt
werden. Fürst VO Quadt überliefß die Zehenteinnahmen aus dem Pfarrgebiet
(außer Seltmans) dem jeweıligen Pfarrer. Es zahlende nwesen.
Nach eıner Fassıon VO 31 1823 ergab der Zehent ın eld umgesetzt och
187 f] Dazu kamen die erwähnten Pachteinnahmen ın ohe VO 146 f] 30
AAy fterner die 66 f] „Zehrgeld“ und die Einnahmen aus den Stolgebühren, die
zwischen 1816 un 1825 durchschnuittlich PTO Jahr 10 f1 betrugen. Damıt lag das
jJahrliche Eiınkommen 117 etwa bei 410 il W as vergleichsweise wen1g W  —$
Dieses Eıiınkommen sank noch, weıl INan 1mM Allgäu iın jenen Jahren mehr
un mehr VO Ackerbau abkam, un: damıt der VO daatgut erhobene Zehent
geringer wurde. Pfarrer Jordan berichtete 18724 klagend das Ordıinarıat, daß
ımmer mehr dıe „meısten un besten Grundstücke 7T Viehzucht vergeudet“
wuürden.

Um das Einkommen des Pfarrers siıchern, hat sıch 1mM Wınter 8723/74 die
Pfarrgemeinde „einmüthig aı verstanden“, dem Zehent 1U für jede
Wıntertuhre eınen Gulden jJahrlich zahlen. Insgesamt entrichteten Jetzt die
Bauern 259 $] 30 Gleichzeıitig erhöhte dıe Kırchenstiftung ihren Zuschuß auf
84 {1 der Einschränkung, da{fß die Bedürfnisse der Pfarrkirche Jjeweıls
vorgehen. 1826 erhöhte sS1e och einmal den Zuschulfß auf 150 Damıt lag das
Jahreseiınkommen be] 5723 f] 30 Dazu erhielt der Pfarrer och Klafter ol7z
aus dem Wıiddumswald. Be] der Zehentreform 1849 lösten alle Bauern ıhre
Zahlungsverpflichtungen VO  a} Gulden PTO Wıntertuhre durch eine einmalıge
Zahlung ab Dıie Ablösungssumme ergab ınsgesamt 5190 E welche angelegt
wurde und jJäahrlıch eınen Zıinsertrag VO  e} 207 f] erbrachte. Den damıt verbunde-

Rottenkolber, 1872
ua 443 ; Rechnung,s
P Vermögensstand, Ptarrwiddum.
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nen Einkommensverlust VO  . 57 $] 30 wollte dıe Pfarrgemeinde damıt
ausgleichen, da{ß s1e den Pfarrer aut eiıner Versammlung 11 1850 VO  } der
zweıten Baulast Pfarrhot befreite un selbst die Zzweıte Stelle ach der
Kirchenstiftung ra enn N se1 Ja ohnehiın „ VoNn jeher be] Neubauten der
Kırche Frondienst geleistet“ worden. och die Kirchenstiftung glıch dennoch
den Einkommensverlust durch eıne erneute Zuschußerhöhung AaUs, ındem S1e 1b
Rechnungsjahr 850/51 202 f] 3() jährlıch den Ptarrer entrichtete. Wahr-
scheinlich 1st ıhr auch nıchts anderes übriggeblieben, weıl VO  } den Behörden eın
Mindesteinkommen für den Pfarrer festgelegt WAarT.

1859 betrug das reine Einkommen : /{} $] 80 In dieser Größenordnung
blieb es Nu bıs ın Jahrhundert. So dıe Pfründestatistık VO  } Hopp
eın Jahreseinkommen VO  . >; Die Intlatıon 1923 vernıchtete das ın
eld bestehende Pfründevermögen( mıt 463 Zinserträgnis)”.
Pfr Gammel hatte 1im Rechnungsjahr 1924 eın Stelleneinkommen VO 3926,20

och dıe eıgenen Pfründerträgnisse A4US Pacht, Wald un Stolgebühren
betrugen ST och 1290 Mk®2

Pfarrer”
Vor der Säkularisatıon hatte der Abt des Klosters Isny jeweils bestimmte Patres
als Vikare bestellt, dıe VO Kloster 4aUus$s Kleinweıler seelsorglıch betreuten. Als
allerdings dıe Franzosen das Allgäu besetzten un unsıcher machten, ZOß tast
ımmer eıner ach Kleinweiler®. So verbrachte Pater Bonitaz Kölble 1796 fünt
Wochen be1 Fustach WOTrz, Jager autf dem Götzenberg, während der andere
Vikar, Pater Augustın Rugel, Wochen mıt wichtigen Schritten UK dem
Archıv ach Rorschach (Schweız) flüchtete. Im Jahre 1800 WTr Vıkar Augustın
Rugel VO Maı bıs 30 Oktober ın Kleinweıler. Maı weılte
allerdings nachts iın Bolsternang beım Pfarrer, nachdem hundert bewatftnete
Soldaten mıt Z7wel Oftizıeren den Ort besetzt hatten. Der andere Vıkar, Pater
Bonıitaz Kölble, W ar mı1t dem Abt ach Salzburg geflohen, 1801
starb. Der zweıte Viıkar, Pater Augustın Rugel, trat 19 Oktober 1801 aus

dem Kloster AUS un! wurde Theologieprotessor ın der Schweız. Er W ar zwolt
Jahre Vıkar der Fiıliale Kleinweıler SCWESCH. Seın Nachfolger wurde 2I:
1801 Pater Honoratus Zünth, der allerdings 1803 erster Vıkar der
Stadtpfarreı Isny wurde. Die Seelsorge VO  . Kleinweıler übernahm der bisherige

81
FEinküntte U, Lasten der Pftarreı.

Hopp, Pfründestatistık, Bd {l.; Augsburg 1893, 2

83
P Pfarramt, Pfründeabrechnung.
Vgl Pfr. Gammel, Pfarrer, Vikare und Lehrer ın Kleinweıler, 1n ! Hochvogel, Wochen-
chrift 1n Kempten, Jg Nr d PB7 18t
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Ökonom des Klosters, Pater Franz Dimmelery®*. Nachdem die Patres bıs AIr

1804 ıhr Kloster raumen mufßfsten, wohnte och bıs ZULE Vollendung des VO  z

ıhm auf eıgene Kosten gebauten Ptarrhofs 1n Kleinweıler 1mM Isnyer Pfarrhof
(vgl I 3

Pater Dimmeler wırd ın Kleinweıler als „Pfarrverweser“ bezeichnet®. Am
18 1816 starb „ aml Entkräftung“ Alter VO  - 60 /2 Jahren un wurde der
Kırchenmauer rechts neben dem Eıngang bestattet®®

Als ersten Ptarrer der bayerische König Julı 1817 OMINLC
Liscodin. Er War 10 1776 in Füssen geboren un: bıs ZUr Sikularisation
Augustinerchorherr 1m Kloster HI Kreuz iın Augsburg (heute Domuinikaner-
kloster). Am Maı 1823 wechselte als Pfarrer ach Baiermünching.

Als dessen Nachfolger wurde 11 10 1823 Pfarrer Ambros Jordan
eingesetzt. Der ehemalige Benediktiner des Klosters Ottobeuren War 11
1LAY geboren. Am 1836 wurde ZUuU Beneftfizıiaten iın Mindelheim
erNanntTt, 1858 1mM Alter VO 0 Jahren verstarb.

Am 1836 wurde 1U Franz Xaver Dobler, geboren 1803 ın
Schnellers, als Pftarrer VO Kleinweıler instıtulert. Mehr als Zzwel Jahrzehnte
wirkte dort; bıs 1mM Maı 1857 dıie Pfarrkuratie Frauenriedhausen be1
Lauingen übernahm.

Als Pfarrer kam der 1807 1n Dietmansrıed geborene
Maxımuilıan ose Kramer ach Kleinweıler, 1857 tejerlich
installiert wurde (Institution Vorher WaTtr Benetizıat in
Rottach, ann Pfarrer iın Hellengerst un:! schließlich Pfarrer in Hausen bei
Schwabhausen SCWECSCH. Dieser überaus eifrıge Seelsorger WAar ab 1866 ımmer
wıeder krank, resignıerte deshalb Maı 1869 un! ZUO$ als Komorant ach
Sontheim be1 Memmuingen, auch starb.

Der nachtolgende Geıistliche WTr der Exposıtus VO Sıbratshoten, Nikolaus
Aıchele, geboren 1820 ın Stiefenhoten. Seıine Instiıtution erfolgte

1869 un: seıne tejerliche Installatiıon 10 1869 Am 1892 starb
plötzlıch eiınem Herzschlag. Beigesetzt wurde 1m Priestergrab rechts
neben dem Kırcheneingang.

Am 18 10 1894 instıtulerte das Ordinarıat Johann Babptıst Schneider, geb
1853 in Weißenhorn, Z Pfarrer. Am ‚Sß 4 1902 wechselte als

Pfarrer ach Untermühlhausen, Dekanat Semelsberg.
Als Pfarrer VO Kleinweiler wurde Nu 1903 der bisherige Expositus

VO Sıbratshotfen Franz Xaver Haiıibel, geb 17 1868 ın Hopfterbach,
tejerlıch installiert (Institution Schon seıt September 1902 hatte

x 5
Memorabiılıia.

Quadt, 442
X6 P  ‚9 Tauf-, ITrauungs- und Sterbematrikel ab 1799 1816
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in Kleinweıler ausgeholten. Im Alter VO 53 Jahren verstarb Pfarrer Haıbel
15 1922 un wurde 1m Priestergrab bestattet.

Auft den ErTSLicCH Adventsonntag 19272 kam seın Nachfolger Leopold Gegler als
Pfarrer ach Kleinweıler, 7, 1922 fejerlich eingeführt wurde. Der
aus Aıichholz be] egau stammende volkstümlıche Geistliche WAaTt bereıts Pfarrer
VO Großkissendorf, Haselbach un: Schwabsoıen un zuletzt Exposıtus VO

Schwabegg SCWESCNH. Bereıts ach eınem Vierteljahr, 1923,; starb 1m
Alter VO 54 Jahren plötzlich eiınem Herzschlag, als gerade 1m Wirtshaus
auf seıne Kartenspielkameraden artete

Nun trat Pfarrer Ludwig Gammel die Pfarrstelle Kleinweıler dl
1923 kanoniısch ınstıtulert un 28 1923 feierlich installiert wurde.

Geboren W ar 1876 ın Rieden 1932 verliefß Pfarrer Gammel
Kleinweıler un: übernahm diıe Pfarreı Zusmarshausen, 1938 ın
dıe Ewigkeıt abberuten wurde.

Neuer Pfarrer wurde ab 1x, 1932 der 1883 1ın Stiefenhoten geborene
Josef Büchele, zuletzt Seelsorger 1in Haberskirch. Auf den 1941 SINg
Pfarrer Büchele als Benefizıiat ach Donauwörth. 1950 lebte ın Gestraz,

ber 90)jährıg starb.
Seın Nachfolger wurde 19472 der bisherige Benefiziumsvikar VO

Zusmarshausen, Herfried Scherer, geboren 1910 ın Herblingen, Pftarreı
Hochaltıngen. Der asthmakranke Seelsorger resignıerte auft den 1959 un!:
ZO$S ach Lauterbach be] Bregenz.

Der vorläufig letzte Pfarrer Wr der vorher 1n Hechendort tätıge Geıistliche
Adalbert Maulterer, der VO 27 1962 bıs 30 m 1983 Kleinweıiler
betreute. Er wohnte allerdings 1in seıner Vikarstelle Wengen”.

Seither wırd Kleinweıler VO Pfarrer VO Sıbratshofen, Geıstl. Rat Wiıiede-
INann, vikarıiert.

Dıie Seelsorge
Zur allgemeinen Lage

Hiınsıichtlich der Seelsorge WTr Kleinweıler sowohl VO der FEinwohnerzahl als
auch VO  3 den geographischen Verhältnıissen her gesehen eıne verhältnismäßig
angenehme Pfarreı. uch verkehrsmäßig lag 65 schon damals relatıv günstıg, VOT

allem ach Eröffnung der Bahnverbindung Kempten-Isny miıt Bahnsta-

Vgl Schematismen der 1özese Augsburg ab 1816; Installationsurkunden ;: P  y Tauf-,
Trauungs- und Sterbematrikel ab 1799
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L10N Ort88 Aus diıesem Grund wählten nıcht selten altere der kränkliche
Geıistliche Kleinweiler “ANEE Pfarrei

a) Sondertal]l Seltmans
Am weıtesten VO Kırchdorf WCS lag der km entternte Ortsteil Seltmans, 1936
ach Sıbratshofen umgepfarrt Seltmans spıelte vielerlei Hınsıcht 6i
Sonderrolle Es gehörte nıcht ZUuU Landgericht Kempten, sondern Weıiıler un
nıcht Aa Gemeinde Wengen, sondern ach eıtnau Di1e dortigen Bauern
bezahlten auch keinen Zehent den Pfarrer VO Kleinweıiler In die Kıirche
SINSCH S1C WEN1ISCI ach Kleinweıiler als vielmehr ach eıtnau der Sıbratsho-
ten In eıtnau ließen S1C der Regel ıhre Kınder taufen un ıhre Verstorbenen
bestatten Dort SINSCH auch die Kınder die Schule Auft dem heutigen
Fabrikgelände stand bıs 1929 C1iNe größere Kapelle, die E1ıgentum des Fabrikbe-
WL ZEers und Z W eliler Bauern wWwar  20 und fejerten die Kleinweıler Pfarrer Ort
bıs 1902 auf Wunsch der Bewohner CC Messe ab 1884 bıs Begınn dieses
Jahrhunderts auch Ort NECUu errichteten Krankenhaus (heute Altersheim)”

Einwohnerzahl
ıne Schulstatistik des Jahres 1833 gibt tolgende Zahlen für die einzelnen
Ortsteıle der Pfarrei an:

Kleinweiler Famıilien 51 Personen
Götzenberg Famılien Personen
Schloß Famiulıie Personen
Bauhof Famılie 11 Personen
Greıit Famılıen Personen
Eısenschmiede Famıiliıen 3° Personen

(einschl Klausen- un Büchelesmühle)
Hoten Famılien 36 Personen
Nellenberg Famılien Personen
Nellenbruck Famlıulie Personen
Letzen Famiulie Personen
Summe Famılien 204 Seelen (alle katholisch)”

88 Zur teierlichen Eröffnung der Bahn 14 10 1909 sprach Ortspfarrer Haıbel Bahnhof
SCINeCT Festrede VO  } für unsere Gegend hochbedeutsamen Stunde „ WII dıe TO
Erwartung hegen, da{ß MItL dem heutigen Tag den Verkehrs und Erwerbsverhältnissen uUNserTer

Gegend C1iNeE eue Zukunft blüht (Tag- und Anzeıgenblatt tür Kempten und das Allgäu
15 10

Umpfarrung VO Seltmans.
Beschlufßbuch der Kırchenverwaltung ab 1913, 98; P  $ Übersicht ber die Ptarrei VO  - Pfr

Kramer (  S  — Übersicht). Vgl Ansıcht 1834, Weıtnauer, Bıldband, 421
91 Verkündbücher aAb 1812

Neuere Schulakten
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Durch den Zuzug VO Arbeitern vermehrte sıch die Bevölkerung teilweıse
sprunghaft””

1830 241 Katholiken Protestanten (ın Seltmans)
1860 290 Katholiken 3() Protestanten (ın Seltmans)94
1893 289 Katholiken Nıchtkatholiken
1918 3235 Katholiken 10 Nıchtkatholiken
1926 526 Katholiken 30 Nıchtkatholiken

(während des Z7weıtfen Weltkrieges lebten und arbeıteten C1INEC ansehnliche Zahl
ausländischer Zwangsarbeiter OUrt; alleın Hofener Werk
1942 62 beschäftigt)
1945 (ohne Seltmans) 674 Einwohner
1950 (ohne Seltmans) 804 FEinwohner

Z7ur soz1ıalen Sıtyuation der Pfarreı
Mıt ZWECI Industriebetrieben iınnerhalb der Pfarreı bekam Kleinweıler schon
vOTr1sCh Jahrhundert CLE völlig andere Bevölkerungsstruktur als gewöhnlıche
Allgäuer Döoörter

Auft das allgemeın sıttliche Leben scheıint das jedoch keinen verändernden
FEinflufß24 haben Im Gegenteıl Pftarrer Kramer schrıeb 1860 DDas
sıttlıche Leben SC1 „ 111 allgemeınen sehr lobenswert, musterhaft un:
erbauend“?/

Anders wiırkte s sıch auf die relıg1öse Praxıs AaUuUs (vgl
a) Selbständıge
Neben der aufstrebenden Industrie MItL all ıhren Folgen bestand die alte
dörfliche Struktur mıiıt ıhren zahlreichen Bauern un kleinen Selbständıgen
eıter Nach Statistik des Jahres 1847 gab 6S der Pfarrei damals 5
Haushaltungen, VO denen 29 VO selbständiger Arbeit lebten

Landwirte hne Nebenerwerb:
Werkführer ı Seltmans:;
Posthalter, Salzfaktor, Gastgeber un Guüterbesıitzer ı Nellenbruck (heute
Gasthaus Röfßsle);
Schullehrer un Mesmer Weıler:
Wırt MmMıi1ıt Branntweinbrennereı un:! Okonomıe (heute Gasthaus Sonne)
Kramer un Wegmacher MItL EISCNCM Feldbau Weıler:
türstlicher ager un Forstwart Götzenberg;

P I1 Pfarr-, Famılien- 10 Seelenbeschrieb.
P Übersicht.

Il Pfarr-, Famılıen Seelenbeschrieb
Straub Di1e Spulentabrik Hoten (Eigenverlag), 10

Übersicht
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Rechenmacher Götzenberg;
Söldner mMıiıt Feldbau Götzenberg;
Schuhmacher Götzenberg;

1 Mahl- un: Schneidmüller MIT Bauerngut un Branntweinbrennerei
Klausenmühle (heute Gasthaus Klausenmühle)
Hammerschmied MIi1tL Feldbau der Eisenschmidte (am heutigen Sport-
platz; 1959 wurde dieser bereıts Jahrhundert erwähnte Betriebh
abgebrochen)
Mahl- un Schneidmüller MIt Feldbau der Büchelesmühle
Zimmermann Greıit
Arbeıter un Dıenstboten

ıne sröfßere Rolle spielten Kleinweiler bereits vorıgen Jahrhundert
die Arbeıter Schon Begınn des 19 Jahrhunderts xab 0605 Seltmans Ce1iNE
Gerberfabrik die ab 184/ CIn Baumwollzwirnerei un VO  } 1907 bıs 1977 e1iNe
beachtliche Papıerfabrik WAar 550 Beschäftigte)”

Nach Bericht VO Pfarrer Jordan 335 SCINCT Zeıt VO
den Pfarrangehörigen /4 Arbeiter außerhalb der Landwirtschaft beschäftigt
Der 1827 geborene Fabrikherr Heıinrich Schmid beschäftigte zZeiItweIsE ber 100

100Arbeıter
Mıt der Gründung Baumwollspinnerei Hoften 1869 (heute Industrie-

werk Hoten) entstanden och zusätzlich Arbeıitsplätze 899 1930 8 A 1950
236/ Arbeiter)*“

Wıe anderen Orten, wiırkte sıch auch Kleinweıler die Industrialisie-
rung NESALLV auf das relıg1öse Leben aus Pfarrer Kramer berichtet 1862 da{fß das
Sonntagsgebot „VonNn der Grodfszahl der Fabrikarbeiter Seltmans verletzt

erde, „weıl der Fabrikbesitzer reformiert rCSP indıtterentistisch 1ST un:
Arbeiter solchen Tagen bezahlt“1°% In den ZWaNZ1ISCI Jahren dieses

Jahrhunderts besuchten 98808  —_ och 40 % der Katholiken den Sonntagsgottes-
dienst103

P IL Pfarr-, Famıilien- und Seelenbeschrieb
Müller, 418{f.;; vgl. uch: Dussler, Reısen und Reısende ı Bayrısch Schwaben, 3021 Der

durchreisende Handwerksbursche J. Dewald berichtet ber den CISCHCNHN Stolz der dortigen
Arbeiter, 183
P 188 Pfarr-, Famılien- und Seelenschrieb Familienregister, Weıler 1808 Fol 38 1897
heißt ber Schmid „gänzlıch verarm“:t Sıc Lransıtk glorıa mundı!

101 Straub, Die Spulenfabrik Hoten (Eıgenverlag).102 P Übersicht.
103 T I1 Pfarr-, Famıiılien- und Seelenbeschrieb. (Zählsonntag Sept. 1926 VO  ; 5726 ath AT

Gottesdienstbesucher).
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Damıt auch die zahlreichen Arbeıter Kırchentest (St Margaretha) teilneh-
104

men konnten, wurde 605 ab 1911 aut den Sonntag verlegt
Nach eiınem Verzeichnıis aller Dienstboten aus dem Jahre 1863 arbeıiteten ın 23

Anwesen 510 Knechte un Mägde*,
C) Arme
Um die Not der Armen lındern, gab 6S 1im vorıgen Jahrhundert in den
Gemeıinden der Oberaufsicht des Staates dıie öffentliche Armenpftlege, dıe
weitgehend dem Pfarrer anvertraut 1 70° 5 Natürlich hat SICFI der Seelsorger auch
darüber hınaus für das Wohl der unschuldıg in Not geratenen Menschen
106  eingesetzt Die Zahl der durch dıe Armenpflege unterstutzten Bedürtftigen
Walr iın Kleinweıiler ımmer sehr gering un: betrug oft NUuUr Zzwel der reı 1im
ahr 07

Dıie Armenpflege ın der Gemeıinde engen WAar dıe direkte Nachtolgerın
eıner eiınst reichen und gut verwalteten Almosenstittung für die Armen der
Herrschaft Trauchburg. Zu ıhr gehörten nıcht NUr das 1530 erbaute Spitalge-
bäude, sondern auch die Häuser Nr 76 un: in dessen Nachbarschatt. ıne
Fassıon VO  3 1812 als Eıgentum der „Almosenstiftung iın der Gemeıinde
engen un: Kleinweıiler“ och das Spitalhaus un eiınen beachtlichen Waldbe-
S1tz VO  an 36 Jauchert108.

Nach den Rechnungen des Jahres 1846 gehörten damals ZUr Stiftung eın
Kapitalvermögen VO 6847 HY Rechte Grundzınsen mıt eiınem Jahresertrag
VO 15 f1 un: das Spitalgebäude mıt Garten. Der Wald wırd nıcht mehr
erwähnt.

Die Ertrage ZUT Unterstutzung der Armen eizten sıch aus den
Zinsen des geNaANNTLCN Kapitals un Aaus den Einnahmen VO Spenden un

109Zollstraten

104
105

P Verkündbuch, 01
I1 Pfarr-, Famılien- und Seelenbeschrieb.

106 1858 Sonderopfer „der Miılde Barmherzigkeıit für den verunglückten Holzmacher .
AaUus Tırol“ (Verkündbuch :3 —] 83I8, 11 1864 Todestall des Xaver uhn
Dıie Gottesdienstbesucher beteten für ıhn nıcht die üblichen rel Totenrosenkränze, sondern
1Ur eınen. In aller Schärte Pftarrer Kramer VO der Kanzel diese „eigenmächtiıge
Bauern-Anordnung“ und bestimmte: „Dıiese Bauern-Anordnung oll aber PTO tuturıs uch
beibehalten werden wen eın Reicher stirbt.“ (Verkündbuch 1859—68,

107
108

P Armenwesen.
Pfarrarchiv Wengen, Abschrift des Schreibens des Staatsarchiv Neuburg den Heimatdıenst
Allgäu VO 20 19472

109 Zur Ptarreı gehörte dıe Zollstatiıon Nellenbruck der Staatsgrenze zu Königreıch Wurttem-
berg. twa monatlıch zahlte das „Königliche Oberzollamt Nellenbruck“ den ‚Local
Armentond“ den gesetzlichen Anteıl den Zollstraten in Höhe VO  ' 25 aus Zum Teıl

ennenswerte Ertrage; 1826 RD Stratbar hatte sıch VOT allem
Springer 4US Isny gemacht, der insgesamt das Oberzollamt 43 p Strate zahlen hatte!
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Die Armen erhıielten Zuwendungen ZzU allgemeinen Lebensunterhalt un
nıcht selten auch für Schulgeld un Schulmaterial.

Neben der Armenpflege gab CS ıIn Kleinweıiler och eıne „Karolina Kolb’sche
Stiftung für krüppelhafte Kınder

In den neunzıger Jahren wurden diese örtliıchen Stiıftungen übergeordneten
staatlıchen Stellen zugeführt.

Auswirkungen politischer und hirchlicher Bewegungen
a) Aufklärung*”
Dıie Sikularisation (1803) beendete tür Kleinweiler die seelsorgliıche Betreuung
durch das Kloster Isny

uch die „Reformen“ (1803—-1812) des Konstanzer Generalvıkars gnaz
Heınrich VO  e} Wessenberg brachten beträchtliche Veränderungen*“: Die Pro-
zession Schmerzhaften Freıitag, Magnustag un:! Marıa Hımmelfahrt
wurden abgeschafft.

An den reı Bıttagen gng INan nıcht mehr ach Isny, Rohrdort un
Frauenzell (ca 15 sondern 198808  — och bıs VOT wenıgen Jahren) ach
Bolsternang, bıs 1869 ach Wengen un kurzzeıitig auch ach eıtnau. Dıie
einheıtliche Festlegung des Kırchweıihfestes auf den dritten Oktobersonntag
wurde ın Kleinweiler allerdings bıs 1854 DUr selten beachtet!!*

Genausoweni1g wurden die einschneidenden Verordnungen die Bru-
derschaften in den Nachbarpfarreien Bolsternang un:! Wengen*”” eingehalten.
Gegen die Vorschriuft Walr 1ın Kleinweiler bıs 1838 meıstens eın eigener
Gottesdienst, Wenn Ort Sonntagen bzw. Feıiertag (8 9 dıe Bruder-
schattsfeste statttfanden. Dıie Ma{fßnahmen die Walltahrten allerdings
bewirkten auf lange Sıcht den Untergang der Walltahrt ach Kleinweiler (vgl.
VI, T Die Eınführung der Vesper un die besondere Erwähnung des Volksge-
SaNngCcS für die nachmittäglichen Rosenkränze lassen dıe Eiınführung des Kon-
tTanzer Dıözesangesangbuches VO 1512 116

110 Armenwesen. Die Famiulıie Kolb War ın der Hältte des 19 Jahrhunderts Posthalter,
111

Salzfaktor und Gutsbesıitzer In Nellenbruck.
11

Vgl Rottenkolber,
Keller, Dıie Konstanzer Lıturgiereform Ignaz Heıinric VO  ; Wessenberg, Freiburg

1965
113 Quadt, 438
114 P Verkündbücher ab 1812 Man tejerte das Kırchweihfest in der Regel ersten August-

SONNTAß, bıs 1854 für dıe 107zese Augsburg einheitlich für den drıtten Oktobersonntag
vorgeschrieben WUur': de (Oberhirtliche Generalıen, 1855, 351)11 Pfarrarchiv Wengen, Mitgliederbuch der Rosenkranzbruderschaft.

11 Yerkündbuch, 18 Aul 829
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1)as Revolutionsjahr 1848/49)/
Am est des Markus 1848 War 530 Uhr MOTSCHS 1ın der Kırche
Kleinweıler eıne Versammlung „WESCH der Urwahl 7258 w Volksvertretung ın
Frankturt“. Als die bayerische Regierung die gewählte deutsche Volksvertre-
tung iın Franktfurt nıcht anerkannte, kam es gerade auch 1m Allgäu regelrech-
ten Unruhen. Im Sommer 1849 machte dıe bayerische Regierung ZU eıl
gewaltsam der aufsässıgen Bewegung 1mM Allgäu eın Ende, iındem Tausende VO  3

niederbayerischen Soldaten einquartıert wurden; allein 1im Bereich des Gendar-
merl1epostens Nellenbruck 1026 Mann  118 Pfarrer Dobler konnte 1849 den
Bıttgang ach engen nıcht durchführen, „weıl reitendes Mılıtär IW  S
war  “ Als der bayerische König 23 Julı 1849 auf der Reıse ach Lindau in
Kleinweiler durchreıiste, W ar das Ptarramt die Anordnung CrganscCch,
da{fß jede Feierlichkeit unterbleiben solle120

C) Wiedererwachen des katholischen Lebens!*!
Das Autblühen des Religiösen 1m 19 Jahrhundert zeıgt sıch 1ın Kleinweıler
den großen Anstrengungen ZUF Verschönerung der Kırche ab 18720 (vgl ILL) un!
gerade auch der Zunahme des reliıg1ıösen Lebens überhaupt.

Auft das Jahr 1814 führte Pater Dimmeler des Rosenkranzes
Nachmiuittag VO hohen Festtagen die Vesper e1ın, die ebentfalls VOT ausgesetztem
Allerheiligsten gebetet wurde. Ostern IX17 werden „musikalısche“ bzw 1n
den 20er Jahren „musızıerte“ Vespern angekündıgt. Miıt dem Jahr 18725 sınd diıe
Vespergottesdienste auf tast jeden Feıiertag un:! sonntäglichen Festtag DE
dehnt, un den übrıgen 5onntagen 1St bereıts ab 1816 eın nachmittäglicher
Rosenkranz eingeführt, da{fß Jjetzt jedem Sonntagnachmittag Gottesdienste
stattfanden. Kreuzwegandachten finden sıch seıt 1825 un Maıjandachten seıt
1863 Mıt der Eiıntührung des „Laudate“ (1860) WUur dıe Andacht mehr un
mehr Z bestehenden orm des Nachmittagsgottes lenstes.

twa 1r der Jahrhundertwende verdrängen die Andachten ımmer mehr diıe
Vespern auch hohen Festtagen. 1923 Ist och einmal eıne „teierliche Vesper”
erwähnt. Betstunden Karfreıitag un Karsamstag wurden I17 eingeführt,

117
11

Weıtnauer, Bd 1988 - Rottenkolber, 77 +t.
Rottenkolber, n A

119 P  9 Verkündbuch, 14 1849
120 Sammlung weltl Verordnungen. Der bayerische Könıg reiste 1m vorıgen Jahrhundert

immer wıieder durch Der Pfarrer am ann VO Könglıchen Landgericht die Weıisung,
anzuordnen, daß „alle Pfarrangehörigen und besonders die Schuljugend estlich gekleidet“ sıch
ın Nellenbruck eintindet. Da e1ım Postamt haltgemacht und umgespannt wurde, mufßÖten die
Pfarrangehörigen 1835 „beim Posthause eıne Ptforte setzen“, und den Platz „durch
Gırlanden, Blumengeflechte und blauweise Fahnen“ schmücken. „Gegenwärtig mufßÖte seın der
Ortspfarrer 1mM Chorrock und die Gemeindebevollmächtigten der Vorsteher Walr in Wengen)
Selbst der Jubel WAar angeordnet, enn „der ruf vVivat hoch durfte nıcht mangeln.“
Bılmeyer-Tüchle, Kirchengeschichte ILL, Paderborn 1969, DA
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un ZWAaTr VO 10.00 bıs 1700 UÜhr, jeweıls aufgeteilt für die einzelnen Ortsteıle.
Seıt dem Ende des vorıgen Jahrhunderts wurden sS1e ann wieder ach un: ach
vermındert un 1936 für den Karsamstag ganz abgeschaftftt.

18726 tührte Pfarrer Jordan entsprechend der allgemeınen könıglichen Anord-
Nuns die Chrıstmette eın, während vorher Weıihnachtsteiertag 530
Uhr das Amt, 010 Uhr dıe 7zweıte Messe un anschließend Predigt
un Hochamt Wa  —

Das Autblühen der Volksfrömmigkeıt wirkte sıch besonders Pfarrer
Kramer (1857-1869) Aaus: Verschönerung des Fronleichnamtestes
Walltahrt SA Volksmissıion ach Buchenberg (1858) mıt Weıihe des dahinge-
brachten Missi:onskreuzes (einmal 55 un: eiınmal mehr als 0 Teilnehmer);
Einführung eıner Walltahrt ach Bühl Alpsee; Weihe eınes Bergkreuzes auf
dem Kapf „ Uunter Begleitung Vieler meıner Pfarrkınder“ (1 862); Möglichkeıit ZUr

Kommunıon auch innerhal der Messe bestimmten Sonn- un:
Feiertagen (ab vermehrte Verwendung der deutschen Sprache 1m CGsottes-
dienst durch die Einführung des Diözesangesangbuches „Laudate“ 860122
In dieser eıt kam 65 auch eıner Fülle VO kirchlichen Vereinsgründungen.
Eıne Agende aus dem Jahre 1927 tolgende me1st wohltätige Vereine:
Kındheıit-Jesu-Vereın für die chüler; Ludwig-Miıssions-Vereın für die Jugend
un Erwachsenen; Katholischer Pressevereın; Liebeswerk des Missıionsklosters
St Ottilıen; Katholischer Jugendfürsorge-Vereın der Lıözese Augsburg
Lebendiger Rosenkranz125

Gottesdienste
Vor der Siäkularıisation WTr 1n Kleinweıler ın der Regel LLUT alle Tage
eıne Messe!2+ Außerdem zelebrierten die Isnyer Patres laut Rechnungsbuch

781/872 och folgenden Festtagen: Schmerzhaftter Freıtag (Wallfahrts-
fest), St Margarethentag (Kırchentest), St Magnustag (Z Kırchenpatron),
Kırchweıih, Ustermontag, Fronleichnam un! Weiıhnachten.

An den Festtagen kamen auch auswärtıige Geıistlıche, z B 766/67
Schmerzhatten Freıtag fünf, Patrozınium vıier, Kırchweih Z7WwWel un
St Magnustag füntf Priester125

Nachdem Pater Dimmeler 1808 ach Kleinweiler zıehen konnte, War werk-
Lags regelmäßig eıne Messe, 1mM Sommer 6.00 Uhr An hohen Festtagen
betete INan damals nachmittags eıinen Rosenkranz. och ach un ach
vermehrten sıch 1n den tolgenden Jahrzehnten die Nachmittagsgottesdienste

122
123

Verkündbücher ab 1817
Agende,

124 Quadt, 447
125 Quadt, 438
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(vgl. 3C) Für die Kartage un Ostern lassen sıch die Gottesdienste Beispiel
VO 18 verfolgen.
Gründonnerstag: 17A0 Uhr „Rumpelmetten“
Kartfreitag: 010 Uhr Karfreitagsliturgie, danach „eıne allgemeıne

Bethstund Aussetzung des Hochwürdig Guts“.
13 30 Uhr Rosenkranz, Kreuzweg „und hernach eın Fasten-
1ed
8205 Uhr „Rumpelmette“ Aussetzung des Allerheılıg-
sten

Karsamstag: 768815 Uhr Feuer- un Taufwasserweihe, Messe. 17:30 Uhr
Rosenkranz VOT ausgesetztern Allerheıiligsten, Osterlied un:
danach Feıer der „Urstände unserecs Heilands“.

Ostern: 010 Uhr „Predigt, hernach Heiligtagopfer un darauf das
Amt“
1300 Uhr Rosenkranz VOT ausgesetztem Allerheıilıgsten,
Segen, Lied!ze

Kirchenmusik
Schon VOT 1800 gab 065 ın der Filialkırche Kleinweıler eınen Kirchenchor. Nach
den Rechnungsbüchern SaNSCH „die Sanger un Sängerinnen“ 1m ech-
nungsjahr 792/93 Marıa Lichtme(ß, Ostern, Fronleichnam,
Kırchweıihtest, St Margarethentag, dem i} „abgehaltenen
Bethtag“ un: Weihnachten. Fur jeden mitgestalteten Gottesdienst erhielt der
hor f1 12 für eınen Trüunk“ VO  } der Kirchenstiftung‘“. Dem Tauchburgi-
schen Oberamt, das die Kirchenrechnungen überprüfen hatte, wurden 782
dıe Trinkgelder vıel, un: es stellte deshalb mahnend fest ‚In denen
vorgelegten Rechnungen zeıget sıch, dafßß den Sangern auch Kreutz- un
Fahnenträgern Sal viele Tränke angeschafft wurden, welche
Imen sıch sehr hoch belauten 1st für dıe Zukuntt 1abzustellen!*?. Dafß 6csS nıcht
abgestellt wurde, zeıgt das ben RechnungsJjahr.

Neben hor un Orgel gab 65 och eın durchaus ennenswertes Orchester.
1847 werden folgende Musıker erwähnt: Erster Klarınettist selıt 38 Jahren,
zweıter Klarınettist selıt 38 Jahren, erster ornıst seit Jahren, zweıter ornıst
seıt Jahren, erster Trompeter selıt Jahren, zweıter ITrompeter se1lt Jahr un
eın Flötist seıt Jahren. Außerdem wurde eıne „herrliche Discantsängerıiın“ selıt

1293° Jahren genannt

126 Verkündbuch, (a Domi1 Palmarum : In Festo Resurrect. (1813)
128

Quadt, 438

129
Quadt, 443
P Pfr. Gammel, Sammlung der hıstoriıschen Notıizen,
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FEın Inventar VO  } 1834 zahlt folgende 1m Besıtz der Kirchenstiftung befindlı-
chen Instrumente auf Klarınetten, Waldhörner, Irompeten un „eın part
PauckenC

1311838 werden EFAr och eıne Violine un eıne Flöte angeschafft
hor un: Orchester verschönerten nıcht 11UT die Messen, sondern auch

die nachmittäglichen Gottesdienste werden aAb I8 „musıkalısche“ un:
einıge Jahre spater „musızıerte“ Vespern angekündıgt. uch deutsche Werke
wurden aufgeführt, 1829 dıe 11L Messe VO Bühler!2

Chorregent un: Organıst WTlr W1e€e allgemeın üblıch iın der Regel der
Dorftlehrer. In der eıt VOTr 1802 War eıne Tau „etiam PCI plures 1810 ın weıler
organısta et dirıgebat usıcam Ecclesiae“ auch mehrere Jahre ın
Weiler Organıstın un Dirigentin)”.

Um die Jahrhundertwende mu{fß das Kırchenorchester eıiınen Niedergang
erlebt haben!* bıs es mıt dem hor Lehrer Lang un
Musıkprotessor Reutemann zwıschen 1918 un: 1928 eınen Aufschwung
ahm  135

Zu Begınn der 40er Jahre übernahmen 3() Jahre lang jeweıls eıne Tan hor
un Orgel.

Vısıtationen
Von der Kırchweihe 1793 bıs Fr Vısıtatıon VO Weıihbischof Mantred
Müller 1980 besuchte L1UT eiınmal eın Bischof Kleinweıiler un ZW ar Bischof
gnaz Albert VO Rıegg136

Dreı Tage erhielt Pftarrer Jordan durch Boten die Nachricht, da{fß
Sonntag, dem Oktober 1828, Bischof VO  e Rıegg be] seıner Fırmreise VO  e

Lindau ach Kempten 1in Kleinweıler dıe Kırchenvisıtatiıon vornehmen werde.
Am nächsten Tag kündete Pfarrer Jordan den hohen Besuch und xab
gleichzeitig bekannt, da{fß deshalb der Pfarrgottesdienst kommenden Sonn-
Lag VO Uhr auf Uhr vorverlegt werde. „Auch sollen och diıe größeren
Jünglinge überhaupt alle Mansbilder ın langen Röcken, alle Jungfrauen aber
mıt Kränzen auf dem aupte dabey erscheıinen. Jle Pfarrangehörigen sollen
bıs Uhr 1n der Kırche se1ın, „WOo sodan das weıtere och bekant gemacht“ wırd

130 I1IL Kırchentond.
131 Rechnungsbuch 1838

133
P Verkündbuch 829; P  9 Musikalien.
P Tauf-, Trauungs- Y Sterbematrikel aAb 1799 Sterbematrikel, 10 1802

111 Kirchenfond, Inventar 1907, „alte unbrauchbare Musıkınstrumente“.
135 Musikprofessor Reutemann WAar der Schwager VO Lehrer Lang; hıelt sıch Aaus gesundheıtlı-

hen Gründen VO'  - } E ın Kleinweıler auf, uch eınen Männergesangvereın
136

gründete.
Wiıtetschek, Studien ZUT kırchlichen Erneuerung 1M Bıstum Augsburg 1ın der ersten Hälfte des

Jahrhunderts, Augsburg 1965, 1 202
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Am Sonntag empfingen 1U \} Uhr „die Schuljugend, die Hımmelträ-
SCI, un die Gemeinde-Deputierten“ mıt dem Ptarrer den Augsburger Oberhıir-
ten VOT der Kırche, dıe übrıgen iın der Kırche. eım Empfang lauteten
alle Glocken!”. Dıie eigentliche Visıtation verlief ann WI1e allgemeın üblich!?
Unter dem Geläut aller Glocken verlie{ßß der hohe (Cast annn wıeder die Pfarrei.
Pfarrer Jordan begleitete ıh „1N eıner eıgenen Chaihze“ ZuUuerst ach engen
un annn ach Buchenberg159

In den folgenden Jahrzehnten och mehrere Vısıtationen durch
bischöfliche „Comuifi10nen“140.

Dıie Wallfahrt ach Kleinweiler
Noch heute bırgt die Pfarrkirche eıne kunstvolle, tast lebensgroße Pıeta AUuUsS dem
beginnenden 15 Jhdt Gefördert durch eınen 14158 verliehenen Ablafß mu sıch
schon bald eıne Wallfahrt VO regionaler Bedeutung entwickelt haben, die
allerdings och geNaAUCK erforschen ware (vgl Wallfahrtsfest W ar der
Schmerzhafte Freıtag (Fest der Sieben Schmerzen arıens Freıtag 1n der
Passionswoche). 1766 azu fünt Geıistliche gekommen; dıesem Tag
tand auch eıne Prozession Zur Miıttagszeıt erhielten die Geistlichen w1e
üblich Speıs und Trank 1mM Wiırtshaus, wotür die Kirchenstiftung 1766 f]
4 / zahlte  141

Im Bayerischen Nationalmuseum befindet sıch och eın Andachtsbildchen
AUS der Zeıt 7zwischen L un 1784, worauft steht: „Wunderthätiges Marıa-
Bild 1mM Gotteshaus Isniıscher Filial-Kirche Weiıler nächst Trauchburg((142.

Der Zeıtgeist der Aufklärung un die damıt verbundenen kirchlichen un:
staatlıchen Ma{finahmen die Wallfahrten haben auch dıe Walltfahrt ZUuU

Kleinweıler Gnadenbild schwer getroffen. War och 1805 das Wallfahrtstest
besucht, da{fß Geıistliche anwesend waren‘?, fand dieser Festtag ın dem 1817
beginnenden Verkündbuch aum och Erwähnung. Es W ar eın gewöhnlıcher
Werktag, der sıch 1Ur durch das Beten eınes Psalters VOI ausgesetztem
Allerheiligsten VO  3 den anderen Tagen unterschied. Pfarrer Jordan(
versuchte diesen Tag wıeder aufzuwerten, iındem „um Y Uhr eın
Solemnes Amt“ hielt14*

137
138

P VerkündbuchS 1828

139
P 111 Sammlung allgemeıner bischöflicher Verordnungen.

140
Verkündbuch 2-1 1828

P tolgende Verkündbücher.
Quadt, 428

142 chefold, Ite Ansıchten 4A4UusS Bayerisch Schwaben, Katalogband, 3670 Kupferstich von J.
Mayr Aaus Lindau, 15 8,9
Zeıl, ZA7Z 1822

Verkündbuch 18 D829
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In den PTSTEeN Jahren ach 1800 ahm die Walltahrt der Pfarreı Rohrdort eın
Ende:; Ss1e WTr alljährlich St Annatag miıt dem „Kreutz“ gekommen“”. Dıie
„Menalzhoter gemeıind“ (Menelzhoten beı Neutrauchburg) 1m Verkündbuch
1872 ohl ırrtumlıich als „Meratshoter Walltahrer“ bezeichnet ZOS och bıs
1884 Tag ach Christiı Hımmelfahrt Zu Gnadenbild.

Am Lreuesten och „diıe Walltahrer VO  . Wengen“, die och bıs 1934
alljährlich Magnustag kamen. twa ab der Jahrhundertwende Zing auch der
enger Ortspfarrer mıt un zelebrierte selbst die Messe Magnusaltar146
Nachdem Pfarrer Büchele den Schmerzhatten Freıitag 1m Jahre 1937/zetzten
Mal mMI1t eınem Amt teierte, WAar alles erloschen, W as och mıt der- Wallfahrt

147zusammenhiıng

VT Fın Neuprıester aAM der Pfarreiı
Außer 1983 lßt sıch 1Ur eiınmal eın Neupriester teststellen, der aus der Ptarreı
Kleinweıiler hervorging. Es 1st der 11 41 1778 in Seltmans geborene Martın
Gottlieb Hage, Sohn der Fheleute Benedikt Hage un: Franzısca Ruedhardtın.
Noch selben Tag wurde iın eıtnau getauft  148_ Die Multter wırd als
aufopternde, fromme Tau mıt aufrichtigem Herzen beschrieben149

In einer Zeıt (um iın der die Kırche VO großen polıtischen un
geistıgen Umwälzungen bıs aufs außerste bedroht Wal, entschlofß sıch Hage,
Priester seıner Heimatdiözese Konstanz werden.

Er studierte Zzwel Jahre ın Konstanz in dem VO Benediktinern geführten
ehemalıgen Jesuıtenlyzeum. 1801 WAar Ww1e€e üblich eın Jahr ZUrTr Ausbildung

1501m Priesterseminar iın Meersburg Dort trat allerdings nıcht die besten
Zustände all, der lıberale, aufgeklärte Zeıtgeist hatte ottenbar Fuß gefaßt un:
drohte, die Studenten verderben. Der Würzburger Seminarregens Fahrmann
unternahm 1m Auftrag seınes Bischotfs ım Frühsommer 1787 eıne „semiınarı-
stisch-literarısch-architektonische Reıise“ un besuchte dabe: auch das Meers-

Vburger Seminar. Er bemerkte 5 WAR „5o schön aber VO außen das Seminarge-

145 Quadt, 438
146 P Verkündbücher ab 18512, bes Verkündbuch 9—1 868
147
148

Verkündbuch, 19 14-—  A 944
P Tauf-, Trauungs- und Sterbematrikel 51800, Taufmatrikel ıY 11 1778

149 Tauf-, Trauungs- und Sterbematrikel ab 1799, Sterbematrikel 1802
150 Erzbischöfliches Archiıv Freiburg Ha 361 d, Katalog des Meersburger Priesterseminars. Dieses

herrlich hoch ber dem Bodensee gelegene, 1735 errichtete Seminar 1st heute Aufbaugymna-
s1um mMit Internat. Dıie prächtige Seminarkirche 1m Rokokostil 1st och unverändert. Schon selit
der Reformationszeit residierten auch die Konstanzer Bischöfte ın Meersburg.
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baäude und der dazugehörıge (Jarten sınd, erbärmlich 1st der ıinnere wı1ıssen-
schaftliche sowohl als sıttlıche und wirtschaftliche Zustand.

iıne der ersten Amtshandlungen des Fürstbischots arl Theodor VO

Dalberg (1744-1817) WAar CS, die Zustände 1mM Meersburger Seminar verbes-
sCcCrn Hage erlebte 1mM September 1801 dıe Vıisıtation durch den Domhbherrn
Wessenberg un! dem Geıistlichen Regierungsrat Sturm, wobel die zwolt
Subdiakone un e]f Diakone vernommen wurden: der Regens WAar nıcht
anzutreften. Der Visitationsbericht macht „auf Schritt un Trıtt“ deutliıch, „dafß
1im Meersburger Seminar eıne Konzeption Z Ausbildung VO Geıistlichen un:
letztlich eın Leitbild fehlt Dafß das Semiıinar gründlıch reformiert werden
mulßfste, darüber gab csS keinen Z weife]l“1>2 Das eCue Meersburger Semiinarstatut

803) un diıe Durchsetzung der Reformen bekam Hage allerdings nıcht mehr
spuren.

Im Spätherbst 1801 der 1m zeıtıgen Frühjahr 1802 wurde ın Konstanz AA
153Priester geweıht

Von eıner Priımıiz iın seıner Heimatgemeıinde 1St nıchts bekannt. Es annn gul
se1ın, da{fß angesichts der schwierigen polıtiıschen un kırchlichen Lage keine
besondere Feıjer stattfand, zumal den Heimatvikaren den Isnyern Benedıikti-
nerpatres schon die Vertreibung aus ıhrem Kloster VOT Augen stand.

Allerdings hijelt Hage als Neupriester Passıonssonntag, dem 1802, iın
seıner Heimatkirche Kleinweıler eıne eiıgens erwähnte Predigt „CUIM
laude er aediticatione“ dıe höchst lobenswert un erbaulich war) Dazu
vermerkte och der Pfarrvikar: „Primus parochianıs, quı cathedram 11-

disse creditur“ INan glaubt, da{fß der der Pfarrangehörigen S, der dıe
Kanzel bestieg)154_

151 Er Hundsnurscher, Dıie finanzıellen Grundlagen für dıe Ausbildung des Weltklerus 1mM
Fürstbistum Konstanz, Inaugurat-Dissertation, Freiburg 1968, 129 f.; Keller, Das Priester-
semiınar Meersburg ZUT!T e1ıit Wessenbergs (1801—1 827), 1n: Freiburger Diözesanarchiv

152
Bd 1977, 118

Röttele, Vom Trıdentinum Wessenberg. Aus der Zeıt des Priesterseminars, 1ın  * Festschrift
ZU 250)jährigen Bestehen des Meersburger Seminars, 985 Stockach 1985, /—20, 15 $

153 Auskuntft VO Archivdirektor Dr Hundsnurscher Erzbischöflıches Archiv Freiburg) 1mM
Schreiben VO 1982

154 P  9 Memorabiılıa. Dıe Mutltter des Neuprıiesters starb desselben Jahres. Bemerkens-
wert ISt; da{fß 1m Sterbematrikel erwähnt wiırd, da{fß S1e ab eben diesem Passıonssonntag immer
krank SCWESCH se1l Weıter heıifßt CcS, da{fß diese ftromme Frau „nıl magıs petit qUam solvı CSSC

CUu christo tandem iın amplexu crucıtixu placıde expiravıt“ nıchts mehr verlangte, als sıch
loszulösen und mıiıt Christus se1n; schließlich entschlief s1e friedlich In den Armen des
Gekreuzigten). Letztere Formulierung ann als eın 1InweIls werden, dafß auch In
Kleinweiler bzw. 1mM Kloster Isny das 1m Allgäu damals weıt verbreıtete „tfiduzialgläubige“
Denken lebendig WAal, das 1n der Erweckungsbewegung seınen Ausdruck and Diese wıederum
stand protestantischen Richtungen nahe! Vgl Dussler, Johann Michael Feneberg und die
Allgäuer Erweckungsbewegung, Kempten 1959 H,
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Seıt dem Frühjahr 1802 WAar Hage ın Immenstaad Bodensee eingesetzt,
mal als Kaplan, mal als Benetizıat bezeichnet den Ortspfarrer iın den

tolgenden Jahren in der Seelsorge unterstutzte. (senau gesagt W ar Inhaber des
Kaplaneı-Benetfiziums Zu Michael un Sebastıan.

In dieser eıt vertafte zahlreiche deutsche Mefgesänge. Generalvıkar
Wessenberg erteılte ıhm be] eınem Wettbewerb für seıne Dichtungen den ersten
Preıs. Er habe sıch AL @, vorteılhaft ausgezeichnet, da{fß 65 uns FARS wahren
Vergnügen gereicht, rARUE Aufmunterung seıner schönen Talente und seınes edlen
Eıters, sıch ZUuU Besten des Kırchengesanges och manches erwarten

lafßt, ıhm den ausgesetzten Preıs zusprechen können“. Im „Archiv für
Pastoralkonferenzen“ wurden seıne Gesänge 1807 veröffentlicht!.

Von einem Lied 1St bisher bekannt, da{fß 65 vertont in den Kırchengesang
eingegangen iSt: Eın „Heıilig“ 1m Tübinger Gesangbuch VO 1808156

1803 bat Hage das Oberamt der Herrschaft Fürstenberg, ZUEE Erholung VO  -

„seıner angeblich zerrutteten Gesundheıt“ ıer der sechs Wochen VO Immen-
staad weggehen dürtfen. Allerdings erregte dieses Biıttschreiben den Zorn des
Oberamtmannes, da 6S iın „ebenso weıtläufigen als für Amtlıiıche Petitionen in
unanständıger gaNzZ trıvialen Erklärungen“ abgefafßßt sel, un „welches derselbe
nıcht als Kaplan sondern als Dortknecht unterzeichnet“ habe

1804 CrWOß INan die Neubesetzung der Benefiziatenstelle, da „Herr Benefti-
Clat Hage diıe Kaplaney nıcht atfectirt, un: keine Vorliebe tür dıe Pfarrgemeinde
hat, un diese hingegen eın Zutrauen in diesen och VOrerst blieb
och

Seın Gehalt bekam Hage DUr mıt „vieler Schwierigkeıt un: Verdrulfß un nıcht
seltenem Nachtheil“. Daher setzte sıch miıt ganzZcr Kraft für eıne geregelte
Entlohnung für die Zukuntt e1ın, bıs CS 1804 eiınem Vergleich kam  157 [ )as
Oberamt kommentierte be1 der Genehmigung diesen Vergleich tolgenderma-
en „weıl dem Hl Beneticıat ın seınem Verlangen entsprochen worden,
moöchte derselbe 1U auch VO höheren Stellen Ertüllung priesterlicher
Pflichten 1ın Kırchlichen Angelegenheıten angehalten werdend

Noch bıs ZU Sommer 1806 WTr Hage 1ın Immenstaad(
In der Zeıt danach 1sSt A4AUS bısher nıcht teststellbaren Gründen ZUr

evangelischen Landeskirche Badens übergetreten. Dort strebte eıne evangelı-
155 Archiv für Pastoralkonterenzen 1n den Landkapiteln des Bısthums Konstanz, Meersburg 1807,

121 $
156 Vgl uch Liedsammlung „Jesus Dır leb ich“ Eıgenverlag des Pfarrers VO  ; 7209 Aldıngenund Aixheim, 1982 Nr 133
157 Ptarrarchiv Immenstaad, Rubrik Kırchen- un Stiıftungsdienste, Betreff: Kaplaneı,
158 Besetzung, Verwaltung, Erledigung eiIC

Ebd d) Kaplaneı, Kırchenrechtliche Sachen.
159 Letzter Eıntrag 1M Taufbuch 1806 (Pfarrarchiv Immenstaad, Tauf-, Ehe- und

Sterbebuch VO  ; 01821)
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sche Pfarrstelle War ecs Enttäuschung durch diıe unglücklich verlautene
Zeıt ın Immenstaad, der War 65 Ansteckung durch den aufgeklärten lıberalen
Zeıtgeıst, wotür die Ausbildung ın Meersburg, seın selbstbewußftes Auftreten
gegenüber der Obrigkeıt un auch seıne deutschen Mefßgesänge sprechen
würden? Vielleicht hat ıh auch diıe schier aussichtslose ınnere un außere
kırchliche Lage seıner Kırche ırre gemacht. Geheiratet hat offensıichtlich
nıcht160

Von evangelischer Seıte machte 11a ıhm „gleich anfangs“ „Versprechungen
InNnan wolle ıh nıcht mıtten Katholiken verwenden“, da{fß R bald

W1e€e möglıch „eiıner Pfarrey vorstehen one INan wolle ıhm selbst den
Vikarijatsort frey laßen  C 161 Sıcher ach eıner gewissen Ausbildungszeıt
wurde 1812 die evangelischen Pfarrkandidaten Badens aufgenommen
und 1813 Vıkar VO  3 Oberwössingen . Dort versah 8 Unter- un Oberwössın-
SCH miı1t eıner entlegenen Filiale „ZUSam  n anderthalb ausend Seelen“.

Als 1815 auch och Nufßßbaum mı1t eıner Filıale betreuen sollte, weıgerte
sıch und kam mıt dem badischen Kiırchenministeriıum ın Konflikt Zudem
WAar unzufrieden, da{fß er immer och nıcht selbständıg WArT. In einem
23seıutigen, sehr gewandten Schreiben rechttertigte un beklagte sıch Hage,
wobel sıch auch autf seıne angeschlagene Gesundheıt berief.

Das Mınısteriıum des Innern evangelische ektion vertrostete ıhn, da{fß viele
Geıstliche 6S och 1e] schwerer hätten und da{ß mMan seıne „selbständige

“163.Anstellung nNıe AUS dem Auge verloren habe
Allerdings wurde och 1MmM selben Jahr (deswegen?) un kam ach

Lahr als Diakon. Nach wenıgen Jahren 1819 starb ort 1im Alter VO 41
Jahren'®*.

160 Ptarrerbuch der evangelıschen Kırche Badens, Teıl IL, Lahr 1939 PETG !l Pfarrerbuch). Hage
War keıin Eıinzelfall; vgl Ehemann, „Gott schreibt uch aut krummen Linıen gerade“,
Aloys Henhöter Absolvent des Priesterseminars und Ehrendoktor der evangelischen

161
Theologie, In : Festschriuftft : Seminar Meersburg, 36—38
Landeskirchliches Archiv des Evangelıschen Oberkirchenrates Karlsruhe, Oberwössingen,
SpA

162 Ptarrerbuch
163 Landeskirchliches Archıv des Evangelischen Oberkirchenrates Karlsruhe, Oberwössıingen,

SpA
164 Ptarrerbuch


